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Amtlicher Theil.
Se. l. und f. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchstc, Entschließung vom >̂ , Ju l i d. I , den,
Vläsidenten dos AbgeorductenhauseK des Reichsrathes,
^ r . Karl Rechban e r , die Würde eines geheimen
Rathes mit Nachsicht der Taxen allcrgnädigst zu ver-
leihen geruht.

Se. f. und t, Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 5i. Ju l i d. I . dem
Valioireltor der priv. Südbahngcsellschaft, Wilhelm
H l a t t i c h , in Anerkennung seiner verdienstlichen Lei-
slungcu in> Eisenbahn Aaufachc den Orden der eisernen
^wlle dritter blasse taxfrei allergnädigst zu verleihen
«eruht.

Sc. k. und l. Avostollsche Majestät haben mit
"llrrhüchster Entschließung von, .',. Ju l i d. I . dem
gewesenen Vizepräsidenten der Handels und Gewerbe-
uniilncr in ^lagel'furt. Leopold N a g e l , in Anerten-
»>lng seiner vicljährigcn vierdienstliä)en Wntsanlleit
Ml Titel eines kaiserlichen Rathes mit Nachsicht der
<a).e>i .illcrgnädigsl zu verleihen ^nchl

^lü, '.», I l l l i 187« »viirdr in dr> s ' ^ ^iaai?
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» 3lichtamtllchcl Theil.
^ Zum Exceh in Venedig.

/.»folge dcö bekannten Excesses in Venedig sand
kürzlich in der italienischen Kammer eine neuerliche
Kundgebung statt, indem sich Deputierte aller Parteien
in einer Interpellation über das Vorgefallene einigten,
Utn der Regierung (Helcgcnhclt zu geben, sich darüber
^ nußer,,. SeÜa von der Rechten, Indelli vom
Centrum und Alnisi von der Linken stellten die be
gliche Intcrpellatwn. aus welche der Minister des
^wcrn in einer Weise antwortete, die nichte zu wün-
!chen ichsj^ l^f^ D«e Erklärung desselben, „daß Leute,
selche h^'^.j Gemeinheiten zu begehen un stände seien.
^>s> nie für Ital ien gekämpft und gelitten, nie
^ " s sill dasselbe gethan, nnd daß man die gebildeten
^ anständigen Venezianer nicht für die Streiche
^lgrr Buben verantwortlich machcn tonne", wurde
^ der >^am!Nsl ebenso mit stürmljchem Beisalle auf

3 ^ _ ^ ^ ^

aenommcn, wie die energische Vei ' M in i -
sters, daß er die Schuldigen : !cn und
keiner derselben der verdienten ^ : chen werde,
— Die telegrafisch nach Rom m^.,>........ Note der
..Wiener Abendpost" hat in ganz Ital ien den besten
Eindruck gemacht, da sie ^ " " ' ^eis liefert, daft die
österreichisch ungarische '>> , mil der erhaltenen
Satisfaction v l ' l ' -> ist. sv wie, ^
derlei Deinonstr,,, l.mde sind. da« gki.^
lickerweife zwischen Italien und Oesterreich-Ungarn
bestehende gute Einvernehmen zu stören.

Wie ferner aus Rom gemeldet wird, begab sich
unmittelbar, nachdem m Rom die Nachlicht über den
bedauerlichen Vorfall vm dem österreichisch ungarijchen
Generalkonsulat in emgelaufen war , der
Ministerpräsident und ^tische Leiter des Ministe«
riums des Aeuhern, Ecnrol!, zu dem die österreichisch»
ungarische Botschaft interimistisch leitenden Legations-
rathe Freiherrn v. Grave«egg, um demselben im Na«
men der Regierung und ganz Italiens den Hchmrrz
und di> Entrüstung über den schmählichen Vorfall
am und die ^ üg zu ertheilen, daß
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lcr bejchlojicn, den Prafeclen und den Quästor von
Venedig sofort abzusehen, wenn dieselben nicht im
stände jcm sollten, ihr Vorgehen vollständig zu recht»
fertigen.
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Feuilleton.

Ver Phonograph.
„, ^Nle Maschine, welche das gespi '^ort aus-
, ^ " ^ t . in transportablen Zeichen !. ,..>.clbl und
l^ ^cht etwa blos iu Zeichen, sondern »n deutlich ge-
^ ^che„cn Worleu wieder von sich gibt, sobald man
l j . k lang t , das ist der Phonograph, nnd sein El
sm, ^ ' ' ^ " 'H l Herr v. Münchhauscn. sondern Ed,
to ' "^ Inslollncnt ist von primltivstc, Einfachheit,
jz.. ^ "n i t iv , daß die meisten Physiker, wenn man
vlen den Plan dazu voraclcgt hätte, wol g^ '
^ u würden: „ J a . die Sache ist theoretisch',
ll^'H und so naheliegend, daß «̂
le ̂  l)"tlen. wenn sie nul ;„ ,
, 'yut cz so wenig, daß der Versuch kaum des Be
, " " ' s werth ist." Sie war aber doch praktisch, und
^ , ̂  ö " glückliche Erfinder crsahren, als er die
'""lie »nachte.

ber ^, /^" ^^"^ ^ ^ " ^""l^k den Gebrauch schwingen-
i^,^elnbranen l',' ' >-„, uin Schallwellen auf-
Zungen uud sie v. . mer Spchc aufzufchreibeu
^ l 0 eine dünne Platte von Pergament, Kautschuk.
Mwe,,,cl,lasc oder auch von ' bc.
j ^ lcht schun »n allen Händen ,m,
bielpll'"' ^ " l ) " l " l gespannt. n„ mm, .,
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land für Bawm eine Gegenconcession zu machen, so
glaubt man mit Sicherheit an die definitive Schlichtung
dieser Details in der morgigen Sitzung.

„Die heutige Berathung war die längste, welche
bisher stattgefunden hat; dieselbe dauerte von 2 bis
nach 6 Uhr abends. Zu Beginn der Sitzung wurde
die persisch» Frage verhandelt, zu welchem Behufe der
heute morgens aus Wien hicher zurückgekehrte persische
Gesandte Malcom Khan eingeladen worden war, nn
Kongresse zu erscheinen. Der Delegierte des Schach
wurde vom Grafen Herbert Bismarck und Herrn
v. Radowitz in den Saal geleitet, wo er sowol uom
Vorsitzenden wie von den Mitgliedern des Kon-
gresses, die sich bei seinem Erscheinen von ihren Plätzen
erhoben, sehr freundlich begrüßt wurde. Man eröff-
nete sodann dem Repräsentanten des Schach, daß der
Kongreß geneigt sei, den Artikel 16 des Vertrages
von San Stefano anzunehmen, durch welchen die
Stadt Kotur an Persicn gegeben wird, und zwar mit
Einschluß eines Theiles des dazugehörigen Distriktes.
Die Reclamationen Persieus bezüglich seiner Grenz-
streitigteiten mit der Türkei brachte Malcom Khan in
folgender Rede zur Kenntnis des Kongresses:

„Der bevollmächtigte Minister Sr . Majestät des
Schach von Persien, von Sr . Majestät besonders be-
vollmächtigt, um die auf die persisch-türkische Grenze
bezüglichen Streitfragen zu schlichten, hat die Ehre,
dem Präsidenten und den Mitgliedern des in Berlin
versammelten Kongresses folgendes darzulegen: Seit
langer Zeit erhoben sich zwischen Persien und dem
türkischen Reiche Streitigkeiten wegen der Grenzlinie,
welche die beiden Länder von Bajasid bis Mohamara
am persischen Golf trennen soll. Diese Streitigteiten
waren wiederholt nahe daran, einen ernsten Charakter
anzunehmen, da die Regierung Sr . Majestät des Schach
es als ihre Pflicht betrachtete, ihre Unterthanen gegen
die Einfälle der Nomadenstämme, Kurden und anderer
zu beschützen, welche diese unbestimmte Lage benutzen,
um Dörfer zu plündern und ganze Landstriche zu ver-
heeren. Die Völkerschaften begeben sich unaufhörlich von
einem Punkte zum andern und glauben straflos bleiben
zu können, weil sie wechselweise die türkische oder persische
Jurisdiction anrufen, je nachdem es sich um ein auf
persischem oder türkischem Gebiet begangenes Delict han-
delt. Daraus ergeben sich beständige Ncclamationen,
welche zu meistens resultatlosen Untersuchungen und
unaufhörlichen Streitigkeiten zwischen den beiden Län-
dern führen; ferner folgt daraus, daß die schönsten
Landstriche unbcwuhnt, die fruchtbarsten Gebiete un-
bebaut bleiben; die Bewohner derselben wollen sich den
Gefahreil einer Niederlassung nicht aussetze», ohne eines
verläßlichen Schutzes durch die Ortsbchörden sicher zu
sein. Es gibt ferner weit ausgedehnte Strecken, die
ebenso schön wie fruchtbar sind, welche jedoch zum
grohen Schaden der Gesellschaft und der Civilisation
in wildem Zustande bleiben müssen. Persien hat alles
aufgeboten, um diesem Zustande ein Ende zn machen.
Es hat sich nach Konstantinopel gewendet, um die
Tracierung einer Grenze durchzusetzen, längs welcher
sie bewaffnete Grenzwachen aufstellen könnte. Da ihre
Reclamationen wirkungslos blieben, traten England
und Rußland ins Mittel. Eine Konferenz, in welcher
persische, türkische, englische und russische Delegierte
vertreten waren, hat zwei Jahre nacheinander il l Er-
zerum getagt und eine Grenzlinie gezogen, welche die
Negierung Sr . Majestät des Schach anzunehmen bereit l
war; allein die Hohe Pforte hat diese Vereinbarung
nicht genehmigt, und die Frage ist noch immer in der
Schwebe geblieben. Die Regierung Sr . Majestät hegt

die inniae Ueberzeugung, daß ein solcher Zustand ohne
schwere Unzukömmlichkeiten nicht fortdauern kann. Von
dem Wunfche beseelt, demselben ein Ende zu machen,
ruft sie den Kongreß als Schiedsrichter an und glaubt,
eine Pflicht zu erfüllen, indem sie die hohe Versamm-
lung bittet, diese Frage endgiltig dadurch zu erledigen,
daß der Kongreß auf der Karte eine Linie zeichnen
niöge, welche zwischen Persicn und der Türkei als
Grenze dienen soll. Der bevollmächtigte Minister
Sr . Majestät des Schach erklärt im voraus, daß er
namens seiner Regierung diese Entscheidung, welche sie
auch immer sei, dankbar annehmen werde."

„Nachdem Malcom Khan seine Rede beendigt
hatte, wurde er von denselben Herren aus dem Saale
geleitet, und der Kongreß beschäftigte sich sodann noch
kurz mit der persischen Frage. Es wurde beschlossen,
der Pforte vorzuschlagen, sie möge sich mit Pcrsien
ins Einvernehmen setzen, die Grenzen regeln und die
Angelegenheit nicht in die Länge ziehen.

„Sodann gelangte das Referat der Grenztum-
mission zur Berathung. Serbien wurde Pirot und
Vranja definitiv zugeschlagen. Auch mehrere Elabo-
rate der Militärkommission kamen zur Verlesung. Den
Bulgaren ist eine nördlich von Sophia abführende
Militärstraße zugestanden worden. Die letzten Schwie-
rigleiten in der bulgarischen Frage sind definitiv
erledigt worden. Die Hälfte des Sandschats von
Sophia kommt innerhalb der schon bezeichneten Grenzen
au die Türkei zurück; dieselbe erhält auch das Djuma-
Thal ."

Die serbische Thronrede.
Die neue Session der serbischen Stupschtina wurde

am 7. d. M . in Kragujevac vom Fürsten M i lan in
Person eröffnet. Die Versammlung wählte hierauf
den Senator Matic zum Präsidenten, den Handels'
mann Vasic zum Vizepräsidenten und zu Sekretären:
Stojanovic, Stojtovic, Stefanuvic und Vuic. Die
Wahlen wurden vom Fürsten bestätigt.

Die vom Fürsten Mi lan verlesene und von der
Skupschtiua mit Begeisterung aufgenommene Thronrede
motiviert den zweiten Felozng gegen die Türkei mit
der Befreiung der serbischen Brüder und der Unab
hängigteit Serbiens, spricht der Milizarmec und der
Nation für die Opferwilligkeit und die glänzenden
Waffcnerfolgc den Dank aus, betont sodann die Ein-
nahme von Nisch und die Einstelln»«, der Feindselig-
keiten msolgc des Was' des. gedenkt der Frie-
denspräliminarien von ^ n,lw und der erreichten
Anerkennung der Unabymlglgleit Serbiens wie der
Vergrößerung seines Gebietes. Die Thronrede erwähnt
ferner der Sendung der serbischen Bevollmächtigten zum
Berliner Kongresse behufs Förderung der Interessen
Serbien» und erwartet mit Zuversicht vom Kongresse
die Unabhängigkeit und Erweiterung des serbischen
Gebietes durch jene Gebietstheile, in welchen die ser-
bische Nation seit Jahrhunderten nach der Vereinigung
mit dem Muttcrlande Serbien strebt.

Die Thronrede erhofft von dein höchsten Wohl-
wollen der Herrscher der christlichen Großmächte und
der Gerechtigkeit ihrer Bevollmächtigten, daß auch für
die übrigen serbischen Länder, welche mit Serbien nicht
vereinigt werden, bessere Zustände geschaffen werden,,
damit die nationale und gcfellfchaftliche Entwicklung
derselben gefördert werde. Das unabhängige und ver-
größerte Serbien wird, im Frieden gekräftigt, in den
natürlichsten und zufriedensten Verhältnissen leben und
das serbische Volk, den Großmächten dankbar, auf dem

Gebiete des Communicationsweicns, des Handels und
der Volkswirthschaft neue Kräfte entwickeln. I n Er-
wartung einer definitiven Lösung der internationalen
Verhältnisse gebiete es die politische Klugheit nnd
patriotische Psiicht, die Arbeiten der Slnpschtina auf
die dringendsten Bedürfnisse zn beschränken, da die
Skupschtma das nene Budget festzustellen, die während
des Kriegszustandes erlassenen Gesetze zu approbieren,
das Invalidengesctz zu berathen und wegen der Oe-
bietsvcrgrößerung in eine Reorganisierung der stehenden
Armee einzuwilligen hat.

Die Stimmung in Rumänien.
Nachrichten aus Bukarest wissen nur von dem

deprimierenden Eindruck zu erzählen, den dort der
Beschluß des Kongresses bezüglich Veßarabicns hervor
gerufen hat; daß man aber in Regicrungstreisen nicht
ernstlich daran denkt, der Einverleibung BeßarabienS
in Rußland mit den Waffen in der Hand sich zu
widersetzen, darf als gewiß gelten, wenn auch die
Regierung die Rüstungen ununterbrochen fortsetzt.
Man schreibt diesbezüglich der „Po l . Korr." uns
Bukarest, 0. d. M . -.

„Es läßt sich schwer mit Worten schildern, wel-
Hen fürchterlichen Eindruck die aus Berlin hieher
signalisierten Beschlüsse des Kongresses bezüglich Ru-
mäniens in allen Schichten des rumänischen Volles
hervorgerufen haben. Man war zwar ans den Verlust
Beßarabicns so ziemlich gefaßt, hatte jedoch noch
immer die Hoffnung — wenn auch vielleicht nur tünst
lich — genährt, daß es zu diesem Verluste denn doch
nicht kommen werde. I n rcgicnmgsfrcnndlichen Kreisen
versichert man mit der größten Bestimmtheit, daß man
Äeßarabien freiwillig niemals abtreten und die ^om
penfation durch die Dobrndscha nicht annehmen werde.
Indessen dürfte diese mit großer Ostentation sich breit
machende Versichernng endlich und schließlich denn doch
nicht gar so buchstäl'lich zu nehmen sein. I n den
Sphären der konservativen hingegen wird die von n '
Freunden der Regierung mit so großem Aplomb !
betonte Zurückweisung dcr in Berlin fixierten Ent-
schädigung Rumäniens fiir das rctruccdlerte Äeßarabieu
als cme Anschauung betrachtet, die jeder rationell«'»!
Basis entbehre, nachdem das. was Europa uns hrnle
nimmt, von nns denn doch hergegeben werden müsse,
während die Zurückweisung dessen, was man uns gibt,
nichts anderes wäre. als dem uns jo femdllchcn Ruß-
land dcn allergrößten Gefallen erweisen, da Bulgarien,
also Rußland, huchersreut sein würde, die Häfen Su l i i l ' ,
Küstendsche, Mangalia und jenes Slück Land zu >>
halten, welches nahezu den vierten Theil des Ten-
lurmms des ncnen Bulgariens ausmacht.

„Außer dem Verluste Beßarabicns hat der wc,-
tere Beschluß des Kongresses, betreffend die Emancipa-
tion der Juden, eine wahrhafte nnd in jeder Äc
ziehung ungekünstelte Entrüstung hervorgerufen. Es ist
über die sogenannte „Iudenfrage" in Rnmänicn schon
wiederholt sehr ausführlich gesprochen und dargelegt
wurden, daß die Rumänen diese Frage als eine rein
sociale betrachten, die nur auf natürlichem Wege, nach
und nach, durch das Land selbst, ihrer Lösung zu'
geführt werden könne. Was mm die hcutiqc tha'lsäclx
liche Stimmung anbelangt, die dnrch diesen Berliner
Beschluß wachgerufen wurde, so muß dieselbe aus
Grund ganz objektiver Beobachtungen als eine sehr
böse bezeichnet werden, ganz abgesehen von dem chattvi'
Nistischen Geschrei, welches von einem Theile der hie'
sigcn TagcZprcsse hierüber erhoben wird und zu stall

Construction auflegen. Man stellt den St i f t auf den
Anfang der eingezeichneten Worte, das Uhrwerk dreht
wieder die Walze, die Vertiefungen setzen den Sti f t
und mit ihnen die Membrane in Bewegung, und aus
dem Mundstück ertönen dieselben Worte, welche vor-
hin hineingesprochen waren, in voller Dauer und in
derselben Tonhöhe und mit demselben Klänge.

Es ist an sich klar. daß die Eindrücke den in den
Apparat tretenden Schallwellen entsprechen, daß sie in
gleicher Zahl und entsprechender Tiefe vorhanden sein
müssen, daß sie also einen Abtlatsch des gesprochenen
Wortes «nit all ' seinen Modificationen liefern. Aber
es ist auch klar. daß nur die gröberen Umrisse der
Schallwellen aufgezeichnet werden, uud daß die feine-
ren und feinsten Einzelheiten in der Bewegung der
Membrane von dem Zinnblatt nicht fchnell und nicht
vollständig genug aufgenommen werden. Der Abklatsch
hat also immer etwas Abgestumpftes, und das, was
aus dem Phonographen herausspricht, ist nicht ganz
genau die Stimme dessen, der hineingeredet hat, son-
dern eine verschleierte Ausgabe derselben. Es fragt sich
nur, ob die Verschleierung dünn genug ist, um der
praktischen Anwendung des Instrumentes nicht im
Wege zu stehen. Das Experiment zeigt nur, daß der
Phonograph sich wirklich, wenn auch noch mit einigen
Mangeln, gebrauchen läßt. Schreiber dieses hat mehrere
derselben in Thätigkeit gesehen, und muß zunächst
sagen, daß ihre Leistungsfähigkeit sehr verschieden ist.
Die einen sprachen ganz undeutlich, die anderen ziem-
lich gut, cincr gab sogar den Stimmklang der Men
schen und den Accent eines französisch redenden Eng-

länders recht gut, wenn auch mit etwas näselndem
Ton. wieder. Gegen einzelne Buchstaben, z. B. s und
sch. zeigte er sich etwas widerspenstig; die besseren
Exemplare waren im ganzen einer noch etwas mangel-
haften, abcr entschieden brauchbaren Wiedergabe der
menschlichen Rede fähig; dagegen lieferten sie wider
Erwarten nur schlcchtv Nachbildungm von Gesang nnd
Musik. Da der Apparat in seiner Kindheit ist. darf
man sicher darauf rechnen, daß er bald zu einer er-
heblich höheren Stufe der Vollkommenheit gebracht
werde, und dann wird er — ja dann wird er unser
ganzes Sistem des Äriefschrcibens und Aücherdruckens
revolutionieren.

Edison findet die Zinnplattcn fähig, kleine Ein-
drücke in so unmittelbarer Nachbarschaft von einander
aufzunehmen, daß er glaubt. 40,000 Worte auf einen
Stamolbogen voll 10 Centimeter Länge und Breite auf-
fchrelben zu können. Wer wird da noch einen Brief
schreiben wollen? Mau setzt sich an einen Phonographen
spricht hinein gemüthlich und ausführlich oder scharf
und eindringlich, die Uhr dreht während dessen die
Walze, man schneldet ein zollbreites Streifchen vom
Zmnblatt ab. und der Brief ist fertig. Man schickt
es an seinen Korrespondenten, der steckt es in einen
Phonographen, setzt sich davor nnd erhält die M i t '
theilung im Origlnaltlang mit der Stimme des ent-
ernten Freundes oder er steckt seinen Wischer ein nnd

kann aus dem Klang der Worte gleich entnehmen
zu welchem Grad der Zorn des Herrn Zinnquld anae'
stiegen war. Das ist nicht alles. Man 'kann zwei
Zlnnblatter statt emes auf den Phonographen legen.

und der Absender hat damit eine jederzeit vorhandene
Eople semes Briefes antomatisch ohne weitere BemülmNg
hergestellt. ^

Von dem Zinnstreifen lassen sich galvanoplastische
Abdrucke nehmen, ein Dutzend Patrizen und dann uN<
zahlige Matrizen; jede Matrize ist ein Abdruck u"d
der Phonograph macht die Bücher übcrflnssia- er s p ^
nicht blos den Druck, sondern er liest sie'auch vol.
man braucht nur die Matrize hineinzustecken nnd s'l
sich drehen zu lassen. Dabei kann man sich nach ^^
lieben als Originalsprecher den besten Vorleser Eur»' ,
pa s wäblen, nnd mal, bekommt seine Literatur mit f ^
tlg geliefertem Verständnis und Ausdruck

Und nun denke mal, sick, noch das Telephon dazu'
Eine Älsmarck'sche Rede. angefangen von einen, qroft"
telephonischen Apparat, nach Köln telephoniert, dl'lt
vom Phonographen aufgenommen, während des Hp"<
chens aufgezeichnet, clichiert, den Abonnlntcn ael,cfel<.
und wahrend der bravr Philister um « Uhr ruh"
beim Abendesten sitzt, ertönt neben ,hn, ans d - '
Phonographen d,e Öriginalstimine des Re lchs la , ' , ^
dieselben Worte nut derselben Betonung, w.e sie <
.. Uhr m dcr Relchstagssitzung gesprochen worden s <
, U"d nnn sage man sich, daß das alles nicht etlv"

eine Phantasterei ,jt, sondern eine kühle, praktisch ^
stellbare vie leicht ,n zwanzig Jahren schon a l t V i M ^
nende technische Möalichkett, die der Amerikaner "'< z
semcr realistischen Mcnchm.» l>, n.,.,qeza>,l.erl hat!
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nach Pech und Schwefel riecht, um in anständiger
Gesellschaft auch nur in der Form eines leisen Echos
Wiederholt werden zu können. Gewiß ist, und dieser
Ansicht wird man auch im Auslande sicherlich sich
niHt verschließen, daß diese Frage zahllose sehr böse
Keime der schwersten Comvlicationen im Inlande in
sich birgt. Es wird großer Gewandtheit und Mäßigung
bedürfen, um nicht noch schwerere Heimsuchungen über
dieses arme Land heraufzubeschwören.

„Als positiv kann gemeldet werden, daß die ru-
mänische Regierung große Bestellungen von Waffen
und Munit ion in Prag, ,u Deutschland und in Eng
land gemacht hat. Eine Militärtommission, bestehend
aus dem Obersten Arion, dem Major Bcllco, mehreren
Kavallerie-Offizieren und einem Thierarzt, ist nach
Wien abgegangen, um, wenn möglich, die Aufhebung
des Verbotes der Pferde Ausfuhr aus dcu l . l. Staaten
zu erwirken; diese Kommission führt einen Äarbetrag
von -j^»/XX> Frams m Gold mit sich. um eventuell,
wenn ihr Einschreiten in Wien mcht erfolglos bleibt,
zum Aulauf von Pferden für die rumänifchc Armee
sofort schreiten zn tonnen. Kriegsminister Eernat steht
Momentan mit einem ausländischen Agenten wegen
Aeschasjung von 70 Stüct Geschützen m Untcrhand
lung; e< handelt sich nur mehr um eine Differenz von
'»'X) Franc« beim Stück."

Hassesneuigkeilen.
— ( D e m Schach) zu Ehren sand Samstag in

Niien in der Hosburg eine große Hoftafel statt - Seme
Majestät der Kaiser geleitete seinen Gast selbst zur
Tafel und nahm an dessen Seite Platz, Von dem Ge
fulgr des Schach erschienen nur 1<» Herren an der Hof-
tasel. da die übrigen durch die persische Etiquette ver
hindert waren, an Einer Tafel mit ihrem Beherrscher
i>l speise», Alicnd5 fuhr der Schach m die Hofoper, wo
man sür ihn eine Ballettuorstelluug arrangiert hatte, die
ihm auch sehr zu gefallen schien, wenn er auch nicht
applaudierte. Das Theater war ausverkauft, denn Wien
wollte den Schach sehen So lange der Schach und sein
Gefolge auf österreichischem Boden sich befinden, sind sie
Gäste des Kaisers und die Kosten für ihren Aufenthalt
werden <ms der kaiserlichen Privatjchatulle bcstritten,
Eine Militärrevne zu Ehren dieses Gastes wird nichi
abgehalten werde,, Daß der Schnch seine Heimreift
früher nnlritt, al5 er vorhatte, slill darin seinen Grund
hüben, daß „mi, wir im Jahre lX7:» — mich diesnml
Während der Abwesenheit des Herrschers eine Prinzen-
revolution befürchtet,

— ( A u s Graz . ) I n Graz ereignete sich Montag
ein bellageutzwerther Unglücksfall Die „Tagespost"
berichtet hierüber wie folgt - „Heute um die Mittags
stunde scheuten sich zwei vor einen l. l, Feldpostwagen
gespannte Pferde vor einem entgegenfahrenden Tramway'
wagen uud gingen durch Auch d>e Pferde von zwei
nnderen solchen Militärwagen wurden scheu, so daß d>e
Mßtr Gefahr für dle Passanten entstand. Die Kutscher
'Md <i»ch andere keilte gaben sich alle Mühe, die Thiere
auszuhalten, insbesondere der auf einem Wagen gewesene
"Nsa„terist Thomas Hasenbacher des Infanterieregiments
"ÜMss der Belgier Derselbe erhielt mehrere Huflr i t le
^'" Kopfe und aus der Brust und blieb todt auf dem
^lnhs Die Leiche wurde ,n ein Haue in der Annen
^<chr uud sodann ,ns Militärsftital gcschastt '

— ( U e b e r W a s s e r h o s e n au f dcm B o d e n -
wird aus Nrcgenz an die l. l, Ce»l< ' " ': für
lologic gemeldet: ..Am 4. d, M . nach

/l l j l . während eines strömende» Regens wurden hier
^ dem Bodcuscc zwei Wasserhosen beobachtet Das
.^' inmeu wird beschrieben ^ Nach 7 Uhr, bei ziemlich
/^'üter See. ^legcnwetter. erhob sich zwischen Wasser.
^l !> baierisches Ufer unterhalb Lindau, etwa drei

bilden von hier. em dunller Kegel auf dem See.
«ka.r>, welchen sich vom Hlmmcl herab ein mit dcr Spil)e
..^h »lnteil gelehrter hellerer zu senken schien, so daß
,H beide vereinigten und mit rascher Bewegung

kl deu See nach Südost qeqcn die ^h<-inniün
^'W,, man wil l auch iü
, ^ l s sp.lalförmige V. , „ ., ,..!
/ " ' ' " ' . dir Grundsiäche w,rd als sehr groß geschäht

l'll'sern hi«. Schätzung auf diese Entfernung ü' '

"^l'ch ift). nämlich auf dle doppelte Fläche

!6»^^ ^chnfei is — nahe an der )>,! ,l»ss ver-
^wa„d die Erscheinung, - Unmittell ,..:? entstand
dun i ^ ' ^ kleinere Wasserhose ungefähr auf der Höhe
fläll ^ " " ' welche sich mit Sturmescilc - die See
. ")e „,it del» Gewölle verbindend und deutlich spiral'
lvs,'"'^ ^"l)»»s,e» zeigend - ^ege» die Mehleran
^>erre,ch,sch^ ^ ^ ^ ^ uud d.'rt schembar ,» den

versank, nuch ,hre Dichtung war Südost Regen-
liuck" " " Zw i t t e r , scharfer Nordwest in Stößen hielt
^ ? " ' " " ^ Schätzung der Beobachte, wäre ei,>,
. "Mpfer. dcr in unmittelbarer Nähe d.i ,'jer
^ r «ewese» wäre. unfehllmr vel l . ' l .- , zum

^ck war lein Schist a„f ^ m Sec/

^ ( , . ^ « ^ . . " 5 ' " ^ " ü n f t i l , G e n . . > . . „ ( ! , ) Der

^"'desqcrichts.Eoiu ' ^
, " " Wiener Z iv i l - ^

'' Uerhänqten E»...!. l <»>u<ichs,tten. I n der M o t i .
l'"'N dissr^ ,^s»sln>5 l i . 'ü, ... P.tlstellcr ftehc m.t

Gott uud dem Profeten Muhamed unmittelbar im Vor
lehre und könne nur die erbärmlichen Advolaten bewei
nen. M i t dem Profeten Muhamed habe er bereits ab
gemacht, daß sämmtliche Christe» zum I ' rtreten.
weil nur diefer Glaube einen natürllcl, , habe
Die österreichischen Truppen, welche ebeu >» Vi'^nie»
einrücken sollen, seien nur Quartiermeistcr für alle
Christen im Oriente. I n Europa sei es nicht mehr
auszuhalten, da nach genauer Berechnung ein Weib auf
^ 2 ' / , Männer entfällt, was der Entwicklung der Mensch«
heit sehr hinderlich ist. Rußland muß aus Europa
gänzlich entfernt werden, mit dcr Ausführung einer
entsprechenden Völkerwanderung hal»c er das M i n i
sterium bereits beauftragt

^ ( Z u r H e b u n g dcs „ G r o ß e n K u r
f ü r s t " ) Den „Times" wird au? ' !ie gemeldet-
„Das deutsche Avisoboot „Loreley" .gen hierher
zurücklehren und seine Taucheroperatlonen am Wrack des
„Grohen Kurfürsten" wieder aufnehmen Die Absicht,
das gesunkene Panzerschiff zu heben, ift noch mcht aus
gegel'en worden, aber es wird aus allen Seiten zu
gestanden, daß. bevor dies gethan werden kann, sehr be-
trächtlich» Schwicrigleiten zu bewältigen sein werden
Das große Gewicht des Schiffes und seiner Ausrüstung
— nahezu 7<XX> Tons — in Betracht gezogen, herrschen
an dieser Stelle ein sehr .- ' > 1 Zustand von Ebbe
und Flut suwle Unterst ! vor. weshalb die
Größe der Aufgabe nicht uberjchäyt werden lann Wenn
der ..Große Kurfürst", statt den Kiel nach oben gerichtet,
wie dies der Fall ift, eine gerade Lage angenommen
hätte, so würde man Ketten unter ihn lege» und den
versuch machen löimei'. ihn zu heben; allem bei der
jetzigen Lage dec müßte bei dcr Anbringung
der Ketten die ^ >> ^icht angewendet werben, um
die einzelnen Ketten keinem allzugroßcn Drucke auszu-
setzen Competente Bcurtheiler sind der V> iß
das Schiff vor seiner Hebung m die rechte ^ chl
werden »nisse. da es im andern Falle bei der Hevung
die Ketten zerreißen würde, l i l f Le'chcn wurden heute
(5>.) begraben.

— (Chinesische Bücher . ) Die hocs
volle chinesische Vuchersammlung, welche v^r ein' ,
?m Auftrage des Euratoriums des l>t!' njlumc.
snr 15><><> L angelaust wurde, ist nunm..,. ,....!nch und

lte» in London angeloinmen und unter die
> des Museum» eingereiht worden Die ^

luiis, umfaßt nicht wcnincr als :i2iX) Vände n
fast den gesammten Llter<it ' - -
dar, welcher u„ Jahre 1 ^
enthaltene» Welke breite» pch über dle lange Periode
von 1I5»<> vor Christi Geburt die etwa I 7 W unserer
christlichen Zeitrechnung au». Der chinesische Titel de,
Sammllma, heißt! ..K'in ^ -' 7 -
Tschmig". zu deutsch- ,
Schriften und Ze,ch»u»geu. alten und neuen, ausgesetzt
unter kaiserlicher Oe»'^" ' . , ." . '^ « Die Sammlung wurde
aus Befehl des Ka,j H i fertiq gestellt Kang
Hi . welcher mit den ' ' n ^»ßr
stand und von ihne» ^ lernte,
war em vorzüglicher Krnnrr oei Literatur Bei seinen
Studien fand er. wie sehr sich Sprache und Ausdrucks
weise im Lause der Zeit verändern, und um ein Denl
mal des damaligen Standes der '
zu gründen, l'slmdn«'!«' er, dnß d'
Litel.itur in mmelt uno durch
den Druck r. ,, ^ . . ^>,.ütcn halfen '>""
rechl wefentlich bei diese» Werlen Unter ihrer ^cn,
wurden die v - " " , ' ' "
nur Hunde»!
Kaiser ,ils Ehvlüg^jchlül» unlel jem« :cn u»l»
Freunde vertheilt. Später wurden : , . ^^ !< ln ein»
geschmolzen, um m geldarmer Zeit Kupfermünzen zu
liefern Neue Aufla '
werden Von de»i
si»d oh, ,,r brr ,
I 'di ' i . v e i ^ . ^ . . . . , l >s> ',!-,

>lu gehalten, jo baß selbst ch>> ie inchl
,.,,!<», wo dieselben - ' ^ " -? si»o 4 >̂  ! .u
London einssetrofsenr , wnrdc »'i'n d<
eines del >> '
einc der w l ^ , ., ,.^.., , ,
das britische Museum jett langer Zeit zu rühme» hnt

fokales.
— ( l .

dinch ^i^ie
de» Wieue»

^^ ^ - , , . > , . . ^ . ^ ' r t l . s c b -
kürzlich nach volllnuchtem viei hrr aus

kl'lNli» cl»,

dargebracht
— ( D i e « l m t s t h ä t i g l c i l des L a ^

S t <idt ml i g i s t r a t e > ) I n de, ^.ci! vnm 1
! l I wurden vom E !

,̂ . .^.,.. l wegen schnellen und u i . . , . , ,», . ,ln
dann wegen Stehenlassen? der Pseide ohne

i de.mständct. dnvon .'»^ vmn Mostiftrate abgeftiujl ull i ,!

.'̂ s) dem ?,2 Parteien „
wegen vl,Nz...,^,il ,l..-,..i,l , ' l . - Äbortbüngers und
unreiniqunq der Straßen, M Porteien w<!,'n l l<!^i

ing bee ü<! « und ^ Parteien ^
U . . . ^ ^ ! u n g t>er ^ . , . . . . , , . . . , . . „ ^ , < . ^ . ' ^ t Durch
organe wurden verhaftet 7 l l I dlivon i,

an dir l l, Vtrasgerichte î>!» Anzeigen erstattet uno
14<i Parteien wegen ve rsc l , " ^ " " > ^ ̂  ^ "<
Horden zur Nmtshandlunq
l ' 'elt <tnl' '
!, /5» UNd .̂

— ( D e u t s c h e N ü r g e r s c h u . i r l s e l d )
Die durch die munificente ^ ^ ' ^ " ^
abgeordnete» Herr» Mar t

! , <

wird zu Beg'nii dee nächsten ,ies durch den
ersten Jahrgang eröffnet I n f l ' . ^ l.^jr,, g>! -
derselben zwei Lebrerstellen, die eine sür di<
historische, die '
tnell für dn
mit deni von Y<.>
Nie zur ' '^
erst im
beiden L i,z
einc-̂  Fü ^ ,̂ l

r» Bei: «. um eine

Bezillsschulrathe i ^ zu überreichen

nd iu
im Adelei .., . .^ , .„irle l l c g l . . .
u'iua wurde am ^. d. V i . von einem gl
Unglücke d - !--^ < " > - ' . . .

dee genu,
hefligeii ' ,u t»ui> »
dortige» >' . ,, . , ..lncir eln i'

5 in B rand , infolge dessen mcht nur das
^l' js!< ' "^ -ich die 3?, ,......,.— - - >
fuüj Mcirtm
Mcirtü, ^
Nl-I'ft ill! 1

inmen wuroen Um die ^
^lc» sich. wie w»r einer n ,,

lintlichc» Relation entnehmen, m erftei >,

l ' 1 ic

vll l iei l t , welĉ  . bei ocr Li !»
itlser u»d pei ,»,„i,„,i, , . . „ . ,s

^eute zui H>5 !,
.zere» în

aus die obeii ift
an Me»scheuK. <>, > <..,,,.,> ,^l . ,<'
ssen. auch waren zu jener Ze,t die , und
' ' " , , , , . . , , , . „ ^

dreitausend Gulden belaufen
! — s M u t h m a h l i c l ^ ' ' !>e-
^e,deis Forfthüter I a l o l ' ei

ch wirl» »et
> sich d e l , . . ,. "

bisher noch nicht <i

" ' 1> Sonntag oen ^-, u 1

l<

lte da»

! em üi , >'

! ls von den . ^ als das dem VN
,. -,,,..,.,.. < . , , ^

14

theils von

nnneftc fl'nnls ŝ !»ch ff ni

lch
. ^ . . ^ ^ . - ,, >.N'

und bann. um sich !!. Ul»ch
^ ' ^ ^NdWl ' l s i m z i

!'tz W!1s <" - ?s l '
>lt

^ . , . . , . ^ is

! zu lodten versuchte. ,ndem er
^<njtel dee zw^- ^ " ' ,,
L l rnße stiuzte. »b
veiletzt zu huben

^? . ' ^ !s , „ l> ., ^, ^ >, d H a g e l / Ue!̂
»m politischen

! >in mit ^ !. del del»

! dortigen Grundiompleze», l.fllächmche,, schaden z»flia<e
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— ( E i n e M ü h l e abgebrannt . ) Am 1. d. M..
bald nach Mitternacht brach in dem isoliert liegenden,
mit Stroh gedeckten Wohngcbäude des Grund- und
Mühlenbesitzers Blasius Vi^ic. uulgu Slivar, in Sose,
Ortsgemeindo T>l.'rncgg bei Feistriz, aus nicht eruierter
Ursache Feuer aus, das binnen drei Stunden den Dach-
stuhl des genannten Wohnhauses sowie auch die an das-
selbe angebaute Mühle einäscherte und einen Schaden
von ungefähr 7O) st. verursachte, gegen welchen der Be-
sitzer nicht versichert war

— (Oeschäftsausweis.) Vom ersten allgemeinen
Veamtenverein der österreichisch-ungarischen Monarchie
lommt uns pro Juni d. I . folgender Geschäftsausweis
zu: I m Monate Juni nahm die Lebcnsversichcrungs-
Abtheiluug 3^4 Anträge über 386.777 si. Kapital und
5(X) ft. Rente entgegen und schloß 25(> Versicherungs-
verträge ab per 247.427 st. Kapital und 000 st. Rente,
Der gesamnlte Versicherungsstand am 30. Juni bezifferte
sich nach Abzug aller Erlöschungen mit 29.887 Polizzcn
über 28.022,659 ft. Kapitals' und 55.960 Rentcnsummc;
rückversichert waren hicvon 760.163 si. Kapital. Infolge
von Todesfällen erloschen seit Jänner d. I . 187 Verträge
und wurden hieraus 159.700 ft. an Kapital nebst 200 st,
Rente fällig. Die seit Beginn des Vereins ausgezahlten
Vcrsichcruugölapitalien betragen 1.858,00^' st. An Prä-
mien war pro Juni die Summe von ^8.400 si. fällig.

— (L i te rar isches . ) Die sich durch außerordent»
liche Wohlfeilhcit auszeichnende „Bibliothek der Unter-
haltung und des Wissens", Jahrgang 1878 l^Prcis pro
oierwöchcntlichen Band 50 Pfennige) fährt auch in ihren
neuesten Bänden fort, nur Vorzügliches und Interessantes
zu bieten. Wir erhielten vor kurzem den neunten Band
und veröffentlichen nachstehend dessen Inhaltsverzeichnis:
Verschwunden. Roman von Ewald August König. — Vor
dem Sturme. Novelle von Franz Eugen. — Zwei S i l -
houetten am Hofe Karls X. Von Aug. Scheibe. — Der
Mann für alles. Zur Charakteristik dcs Londoner Vcr-
tehrslebens. Von H. Thüringer — Der Bernstein,
Kulturhistorisch nüturwissrnschaftliche Skizze von Dr. W.
Heß. — Ein fürstlicher Bauer AuS der russischen Ge-
sellschaft, von G. Schweitzer-Mosen. — Das erste Wiener
Kaffeehaus, Eine geschichtliche Erinnerung, Von Hugo
Zeitzmann. — Den Schluß bildet eine Anzahl inter-
essanter Miscellen.

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m der „^!aib. Z e i t u n g . " )

VerUn, 10. Ju l i . <Hs verlautet, der Kongreß
beschloß die Batum Frage dnrch eine Kommission
1>er ul^0l '^ erledigen zu, lassen und den Kommissions-
beschluß einfach zu ratificieren. Tle ..Provinzial-Korrc«
spondenz" betont, daß alle wichtigen kungn'ßfragen
und auch Grenzregulierungen eine ausgleichende Lösung
fanden; am Samstag werde der Friede unterzeichnet.

T)cr Attentäter Hobel wurde zum Tode oerur-
theilt; er hörte das Urtheil gleichgiltig an und erklärte
sich unschuldig.

W i e n . 10. Ju l i . Die Pforte hat den Befehl
zur Entsendung von 20,000 Mann nach Bosnien
widerrufen. Die Räumung diefer Provinz durch die
Türken wird anfangs tünstiaM Woche beginnen und
durch die Save - Garnisonen eröffnet werden. Vely
Pascha wird dic Festungen an Philippooich übergeben.
Der Herzog von Württemberg soll den Posten Phi-
lipftovlch' übernehmen.

W i e n , 9. Ju l i . I n der heutigen Schwurgerichts«
Verhandlung wurde der Redacteur des hiesigen sucial-
dcmotratijchcii Mattes ..Socialist". Johann Schwarzin«
aer, wegen Verbrechens der Störung der öffentlichen
Ruhe zu einjährigem schwerem Kerler verurtheilt.

W i e n , 9. Jul i . Die „Politische Korrespondenz"
meldet aus Ber l in : Ein Compiomiß bezüglich dcr
BatuM'Frage ist b i i gestern nachmittags noch nicht
erzielt worden, steht aber in sicherer Aussicht. Von
Cypern dürfte erst in jener Sitzung di.e Sprache s«in,

in welcher die Batum-Frage gelöst wird. Uebrigens
wurden die Russen von der Angelegenheit wegen Ab«
tretung Cyperns nicht überrascht; Schuwaloff war
fchon seit drei Wochen über das türkisch-englische Ab-
kommen informiert. — Aus Konstantinopcl meldet die
„Pol . Korr . " : Lobanoff erklärte der Pforte, die Rufsen
werden San Stefano erst nach der Räumung Varna's
und Schumla's verlassen. Ueber die bosnische Frage
cursieren die verschiedensten Versionen, darunter auch
die, daß eine Einigung auf Grund einer gemein-
samen türkisch-österreichischen Occupation erzielt worden
sein soll.

P r a g , 9. Ju l i . (Presse.) F Z M . Baron Josef
Philippovich ist heute stüh in Prag eingetroffen, um
die letzten Anordnungen vor seiner Abreise nach Bos-
nien zu treffen.

B e r l i n , 9. Ju l i . (Deutsche Ztg.) Inder heutigen
Sitzung des Kongresses, welche von 2 bis 5 Uhr
währte, wurde die Batum-Frage wieder nicht verhandelt,
weil die betreffende Kommission noch nicht einen der
Würde Rußlands entsprechenden Modus betreffs der
Entfcstigung gefunden. Dafür wurde die armenische
Frage erledigt und das erste Referat des Vertrags-
Redactionscomitcs entgegengenommen. Morgen findet
wieder eine Sitzung statt, auf deon Tagesordnung
Batum steht. Lord AeaconKfield machte dem Kongreß
noch leine Mittheilung wegen Cyperns. Die Publi«
cation der englisch-türkischen Convention ist nur des-
halb fo rasch erfolgt, um die Stimmung des engli-
schen Publikums zu beruhigen, welches sich für Batum
ernstlich zu engagieren begann. Samstag erfolgt
definitiv der Schluß des Kongresses.

B e r l i n , 9. Ju l i . Bezüglich der Erledigung
der Aatum-Frage bestitigt es sich völlig, daß die Ent-
festigungsfrage vom Kongresse in keiner Weise berührt
wurde. Morgen glaubt man den Rest der dem Kon-
gresse vorliegenden Fragen zu erledigen r i d vielleicht
schon die artlkelweise Lesr ig des Vertrages begil lcn
zu können; dieselbe würde Donnerstag furtgesetzt i>nd
wahrscheinlich beendigt werden. Alsdann würde Frci>
tag keine Sitzung stattfinden uno Samstag dic Unter-
zeichnung erfolgen.

B e r l i n , 9. Ju l i . (Presse.) Die Differenzen
zwischen England und Rußland in dcr Batum-Fragc
bestehen blos hinsichtlich der Abgrenzung jenes Distritt-
theiles, der Rußland zufallt. I n dcr Hauptsache, daß
Aatum russisch wird, ohne daß hiefür im Friedens-
vertrag irgend eine Bedingung namhaft gemacht wird,
haben die Engländer bereits vollständig nachgegeben.

P a r i s . '.1. Ju l i . Ueber das englisch-Unk,sche
Abkommen äußern sich lne Blätter wie folgt: Der
„Moniteur" sagt, Zypern sei eine ausgezeichnete Po-
sition für die eventuelle Vertheidigung Egyptens und
Kleinasiens, aber die Erwerbung derselben sei theuer
bezahlt, denn sie schließe die schwierige Aufgabe in
sich. dle Türkei zu vertheidigen. Der „Eonstüutionnel"
glaubt, Encland werde nach (5ypern Egyptcn nchmcn.
Die „France" meint, Cypern weroe ein neul.H Gibral-
tar werden. Die „Libertc" sagt, die Besetzung Eyperni
dürfe keiner Mittelmeermacht Unruhe verurfachen, ..La
Presse" betrachtet die Annexion Cuperns als eine
England gebürende Compensation und nicht als eine
Drohung gegen Rußland, Der „Temps" nnd das
..Journal des Debats" sprechen sich über diese Frage
noch nicht aus. I m allgemeinen hat kein Journal
eine England feindselige Ansicht ausgesprochen.

M a l t a . 10. Jul i . Die Regimenter 42. 7 l . 101,
alle englische und keine indischen, erhielten Befehl, sich
zur sofortigen Einfchiffung nach Cuvern vorzubereiten.

N i c n . 10. Jul i . Hwei Uhr nachmittags. (Schlußlursf.)
.Krcditacticn 263 20. 1860er Lose 114 —. 1864er Lose 141 25.
ösicrrcichischc Rente inPapier 65 47',,. Staatsbahn 266 , Nord
bahn 203 ' - , 20 ' Franlcnstiicfc 9 30, ungarische .Krcditacticn
233 75. österreichische Francobanl —'—, österreichische Anglobant
120-60. Lombarden 79 25. Umonbanl 74 50, Lloydacticn 512 —.
lürlische Lose 25 7V. llommunal Anlehcn 98 60. Egyptischc —,
Goldrcntc 76 . ungarische Goldrer e - —. Fest.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 10, Jul i .

Papicr-Rente 65 45, — Silbcr'Ncnlc 6735. — («old-
Rente 76—. — 1860er Staats-Anlebcn 114 50. - «anl-Actie«
8 4 1 . — Kredit'Actien 2<>l 25. — London 116—. - Silber
10140. — K. l. Münz. Dukaten 5 52 - 20.5ranlcn«2lückl
930. - 100 Reichsmark 57 45.

Handel und Golkswirthschaslliches.
liaibach, 10. Ju l i . Auf dem heutigen Markte sind er-

schienen: 12 Wagen mit Getreide, 4 Nagen mit Heu und
Stroh, 22 Wagen mit Holz.

D u r c h s c h n i t t S . P r e i s e .

fl,!ll, fl, tr,! ^ fl, l l sl, tt^
Weizen pr.Hcltolit, 8 l ) l 10 :w Butter pr. Kilo . - 8l) - j ̂
Korn „ 6 18 6 40,,Eier pr. Stüct . . , l j
Gerste „ 4 38 .', 80^,Milch pr. Liter . ! 7
Hafer „ 3^41 3 67!!Rindflcisch pr.Kilo - 5 4
Halbfrncht „ 7,37 Kalbfleisch „ - , 5 0
Heiden „ 6 1 6 30 Schlueinefleisch „ — 68
Hirse „ 6 18 6,1:i ^Scĥ pscnstcisch ^. :l2 — -
Kulnrul) „ 6 20 6 40 vähndcl pr. Sluct 35. -
Erdäpfel 100 j i , (alt) Tauben ., - 18 . ^
Linsen pr Hcltolit. 9 Heu 100 Kilo (al!) l 78 ^
Erbsen „ 9!50 Stroh „ . . 178 -^
Fisolen „ 10 50 Holz. hart., pr. vier
Nmdsschmalz Kilo - 92 Q.-Meter 6 5s
Schweineschmalz „ - 80 — weiches, „ - 4 5»)
Epcct. frisch „ — 72 Wein. roth,, 100 Lit. 24 ̂

— sscräuchcrt.. s— 75 weißer ., 20 ^

Angekommene Fremde.
Am 10. Jul i .

Hotel Stadt Wien. Haz, Lieut.; Hor<iv,^, !<n',> , ^wtt, !»»">'
linger. Ksltc, - kremsir, Groszhiin^ler, und Hnrwath. Pll'j,.
Wien. — Marinta. Lieut.. Obcrlaibach, Nailing. Kfm,
München, — Kauisch. Forstmeister, Wippach. Aurr. Laibnch !
- Flllnl, Oberst. Esscgg. — Raw, Buchhalter, nnd Dr, «o> j
s'lnil. Agram. — Dr. Klemellsiewicz und Dr ^chncr, Ob»r<
arztr. Graz, — kulla. Reis,, Prag. - Dr. Hoa.clsl»ela<-l.
Oberarzt, Lcibnift — Schcurich. Kausm,. Berlin. - llnacr.
Fabrikant, Stuttgart.

Hotel Elefant. Melis. Spitalsdircttor. n Hehe,, Lehrer. V»da-
pcst. - MaNc'. Kfm. Cilli. - Noll. Ncis.. und Schneiksl.
Wie». - Simcncc. Wsllpriejlcr. Vulschla, Vodir. Piarrcr,
«vonschc, - ^iäliifnv, ^crichtsadjuilsl, und Furlani. Stcuel
anttöbeaüitcr. Fcislriz.

Hotel Europa Fürst Uinoischgräh, Ttcicrmarl, Perini, ttt
fcno - Hchachcl, Postlontrollor, Wien, — Prislcr, ^iadi^la
- Schweiger. Lirnt.. Görz, Masctlig, Lien»., Tries!,

«ternwarte. Icdina. Lieut., Görz.
Mohren Nanzingcr, Trisail. - Dr, Pimpach, Magistratsralb!

Poche, Kfm.. nnd Miillurr, Trieft. — Schubiz, Wi<->«. "
Fctlan, Laibach.— Dctlcl. Sagor, — FuntclTheresia, )>>iain.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach, j

z n W 'k ° z- k-z
''Z k^ Z ^ 5 - ° ^ i i

711. M g , 7:̂ 7 32 ' M 2 ^ Ö.'schwach" "bclvösfi '
10, 2 ., N. 7Ü4 77 j 2 4 2 windstill f. ganz bew 0 00

0 .. Ab. ?:l4 4? 4-19 0 windstill fast heiler
Schwüler Tag mit wechselnder «ewii l luug. abends zicmliä»

heiter Das Tagesmittel der Wärme ^- 198« um 0 9 " übel
dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: O t l o m a r N a m b c r g

> Danksagung. >
W ,>„. ^lr l.irlil'itia> Th.ilnahme luohrcud dê  W
M itranlliilagcrs und für die gruszc Vclheilignng am >
^ Leichenbegängnisse der W

» Johanna Mkiaischek. «
W sowie für gespendete «ranze sprechen den tief aesühl- IM lestcn Danl aus ' '̂  », l » i >, «

> die tranernden Hinterbliebenen. >

< ? l ) l j ( N l ) ( I l ( y l . W le» . 9. Jul i . (1 Uhr) Ziemlich umfangreiche Ncalisicrungcn dcr Plaßspcculntion vermochte» die günstige lycsammttcnocnz dcr Aorjc nicht zu erschüttern.

»«ld Ware
Papierrente 65 55 65 60
Silberrente 6720 6730
«oldrente 7610 7620
Uos«. 1830 334'— 336 —

. 1854 1 1 0 - 11050
, I860 11375 114 -
. I860 (Fünftel) . . . . 12:: - 123 25
. 1864 141 50 141 75

ling. PrämieN'Anl , 85 75 86 - -
«redit-L 162 50 163 -
Rudolfs'L 1450 1475
Prämienanl. d« Stadt Wien 93— 9350
Donau-Negulierungs'Lose , . 10425 104 50
Domänen > Pfandbriefe . . . 138— 1:^50
Ocsterreichische Schatzscheine . 9850 9875
Ung. 6perz. ^oldrcnte . . . 9220 i)330
Ung. EisenbahN'Anl 103 50 104 —
Ung. Schatzbons vom I . 1874 113 — 113 50
Änlehen der Stadtgemeinde

Wien in V. B 94 - 95 -

GrundentlaftungK'Lbligatlsnen.

«öhmen 1"2 50 103 50
«iedcröfterreich 104 50 105 -

Oalizien 36— 8650
Siebenbürgen . , . 7650 7750
Temcser Äanat . . 73 — 79 —
Ungarn 79 75 30 50

Actlen van Vanlen.
Geld W«,

Anglo-östcrr. Aanl 1 1 8 - 11825
Kreditanstalt 2<i.'i - 263 85
Dcpositcnbanl 160 - 161 —
Kreditanstalt, ungar 233 25 233 75
Nationalbal: 842 — 844 —
Unionbaul 73 75 74-
Vcrlchrsbanl 1 i : l - 11350
Wiener Vanlverein 113 75 114 —

klctlen »sn lransvsrt Uuterneh
«nngen.

««lb Ware
Alföld'Vahn 12850 129 —
Donau-Dalnpfschiff.'Gcsellschast 471 — 473 —
Elisabeth-Westbahn 17650 177 —
Ferdinands Nordbahn . . 2 o 9 0 - 2 0 9 2 —
Franz Ioscph'Bahn . . . . 14ü — 14350

Veld Wai«
Galizische Karl«Ludwig > Vahn 25150 252 —
Kaschau.Oderbergn Vahn . . 116 — 116 50
Lembcrg Czcrnowitzei Nahn . 137 50 138 -
Lloyd - Gesellschaft 517— 518 - .
Oesterr, Nordwestbahn . . . 1U4'- 12450
Rudolfs'Vahn . . . 129— 129 50
Ttaatsbahn . , . 268 — 208 50
Südbahn 7S-— 79 50
Thcisz Bahn 193 — 194—
Ungar, galiz. Verbindungsbahn 96 50 9 7 -
Ungarische Nordostbahn . . . 12350 124'—
Wiener Tramway-Gesellsch. . 160' - 1 6 1 -

Pfandbriefe.

Allg.ö'st.Aooenlreditanst.(i.<»l).) 108 75 1 0 9 -
(i.B.-V.) 9175 9 2 -

Natioualbank 9 s — 9925
Ung. Äodcnlredit Inst. (B,-V) 95 7.'. 96 - -

Pr ior i tä ts Vbllgattsnen.

El!sabeth-V. 1. Em 92 20 9240
Fcrd, Nordb, in Silber , . . 105— 105 25
Franz Joseph Bahn . . 88 75 89
Wal. Htarl Ludwig Ä,. 1, Em. 100 75 101 -

<»<lb « " "
Ocilclr, Nordwest-Vnl»! «^.'.0 89'^

,cr Vahn , 7.'. 69/^
, " 1. Em i , , ,'.0 1ü<»'̂

. 5«« 94- l " "
«üdbahn, Bons —

Auf deutsche P l i i ^ .'.6 7 0 ^ ^
London, lurzc ^ l I 5 / l . U H
London, lange I- , 116 05 U " . ^
Paris . . . . . 4620 ^"

wcldjsrten.

»llb «v«" ^.
Dlisatcn , . , . 5 fl. 51 kr. 5 st- >^,, ,
Napolconsd'or . 9 :w 9 , lj0'/» ^
Deutscke Reichs- " " < ,

bantnolcn. . 57 ^ .'.0 „ 57 , l »
«llbcrgulden . 101 , 20 , l01 . ' "

Krainischc Gl.mdcntlaslungz-Obliaotio"^.
P l ! » n ! i w » i s s i , i , a : w c l d ! « ) ' - . W a ' l " « 5

^»»^"ii.u.i"'^.«n."^^^^^^ ' ^"i«.>"


